
haben Denn erstens 1St diese NUr 1in einem langen Proze(ß wenıge Katholiken verhalten siıch entsprechend. Ihnen
realısıeren, der 1Ur einem kleinen Teil VO müßte 65 „spezifischer“ Betätigung keineswegs ehlen,

oder schlechten Wıillen der Autoritäten abhängt. Zweıtens WenNnn S1e 1Ur dort kräaftig antaßten, W wI1ıe Maıey
haben viele dıe Attraktıivität einer sıch erneuernden Kirche ın seiner Katholikentagsrede tormulierte, „dıe diesseitigen
tfür die Gegenwartsgesellschaft überschätzt. Die Erneue- Verheißungen 1mM rıft der Gewalt, die S1e erzwıngen
u der Welt hängt eben nıcht primär VO mehr oder will, zerbrechen un der Mensch siıch nach dem Scheitern
weniger Wıiıllen 1n der Kırche ab, sondern VO iıhren seiner politischen un ökonomischen Zukunftshoffnungen
eigenen „Gesetzen“. Es S1bt einen Geist der Welt, der sol- unvermuittelt seiner eigenen nıcht mehr auf die Gesellscha f}
cher Erneuerung wiıdersteht, 1n der Kıiırche und außerhalb abzuwälzenden babylonischen Natur gegenübersieht“.
ıhrer. Ihn unterschätzen jene, die meınen, ıhm durch 1M- Man braucht vermutlich Sar nıcht aut den Zusammen-
INCLT NECUC, vieltältigere un angepafßtere Angebote beizu- bruch VO  e Hoffnungen arten. Das ware  A wıederum
kommen. Nähren s1e siıch dabei iıcht selbst VO einem Christentum als Lückenbüßer. Viele wı1ssen die „baby-
Katholizısmus zweıter Hand? onısche Natur“  6 auch ohne wiırtschaftlichen Zusammen-

bruch Das ware  aa gew1ß5 keine Flucht AaUusSs der Sackgasse,
Mut ZUY Unbequemlichkeit sondern die Weltpräsenz der Kirche Nur komfortabel

einrichten kann INa  e sıch dabe;i nıcht, aber das dürften
Was ergibt sıch daraus tür den Umdenkungsprozeß, den Christen Ja wI1ssen.
die Synode einleiten oll Wwel Forderungen dürften Gelänge zunächst einmal diese Gemütsaufbesserung des
nächst absoluten Vorrang haben die Minderung inner- deutschen Katholizismus, dann könnten und müfßten ohl
kirchlichen Mißtrauens un: die Überwindung der SC- Zzwel weıtere Aufgaben OppOrtuUnNe, ımportune 1n
heimen, aber oftenbar sehr verbreiteten ngst, als Kirche Angrıiftgwerden: 2Nne Generalüberprüfung ha-
nıcht mehr gebraucht werden. Für die bietet die tholisch-kirchlicher Einrichtungen UN) Strukturen auf iıhre
Eröffnung der Synode iıne oglänzende Gelegenheit. Die Notwendigkeıt un auf ıhre Brauchbarkeit für das christ-
Bıschöfe csollten nıcht hinter dem Juristischen Rankenwerk iıche Zeugnıis hin Diese Prüfung müßte VO  $ katholischen
VO  3 Statut un: Geschäftsordnung iıhre Furcht verbergen, Bildungseinrichtungen bıis Zur Revısıon der Diözesan-
den innerkirchlichen Pluralismus miıt Argumenten nıcht ın strukturen und VO  w} der Bischofskonferenz bıs Zur pfarr-
die richtigen Bahnen lenken können. ıne möglichst lıchen Gruppenarbeıit reichen. Das Kriteriıum dafür kann
treıe Diskussion des rechtlichen Rahmens der Synode, nıe die Finanzmächtigkeit oder das Prestigebedürfnis,
enervierend ine solche seın kann, könnte die längst NOL- kirchlich-katholischer Stellen se1n, sondern allein die lau-
wendige Entkrampfung bringen. Schwerer verwirk- benssorge U1nl den Menschen. Sodann bleibt die noch ZrÖ-
lichen 1St dıie zweıte Forderung, dem deutschen Katholi- Rere Zzweıte Aufgabe: die theologisch-kerygmatısche Auf-
Z1SmMus als Kirche wieder mehr Selbstbewußtsein gyeben, arbeitung der ayesentlichen Bekenntnisgrundlagen, deren
sıch wen1ger abhängig VO  5 jeweıliger Zustimmung un Schwankungen in der Person des Verkündigers nıcht mMI1t
Ablehnung des häufig nıcht „hinterfragten“ modernen Sprach- un geschichtlichen Umsetzungsschwierigkeiten
Menschen machen, sıch selbst wıeder mehr nach dem entschuldigt oder überspielt werden können. Die Lösung
Beispiel des Meısters als Herausforderung verstehen. dieser Aufgabe 1sSt selbstverständlich nıcht Erstaufgabe
Gegenwärtig erweckt der Katholizismus insgesamt den eiıner Synode, vielmehr müfßte die Theologie entschiedener
Eindruck eines Rentners, der auf der Suche nach Be- auf sS1e zugehen. ber VO  e den durchlaufenden Perspek-
schäftigung 1St, aber mMi1ıt dem jeden Tag deprimiıerenderen tiven 1in Würzburg (vgl ds Heft, 32) müfte s1e ohl
Bewufßtsein nach Hause kommt, unnutz se1in. Nıcht die se1in. Ihr gegenüber bleibt Dn die Demokratisie-
selten hört 11a  - den Seufzer, ob die Kirche 1n Zukunft rungsdebatte ZWAar ein wichtiger Vorgang, aber eben doch
VON der Gesellschaft noch gebraucht wırd. Und nıcht ein Thema zweıter and

Meldungen C  > irche und esellschaft

Begrenzung des abtiven Papstwahlrechts
Als etzter Gruppe kirchlicher Wür- Kardınäle, deren SO Geburtstag 1nNs oder anderen UOrganen vorstehen,
denträger wurde 1Un auch den Kar- Konklave fallt, den aps noch M1t- eLIw2 die Kardinalpräfekten VO  e}

dinälen tfür ihre Amtsausübung ıne wählen dürfen Die Altersgrenze gilt Kongregatıionen, gebeten, mi1ıt voll-
Altersgrenze ZESECTZT. Mıt dem Motu- auch dann, wenn S1E VOTL Ablauf der endetem 75 Lebensjahr dem apst

fünfJahrigen Amtszeitbeschränkung freiwillıg ıhren Rücktritt anzubieten.propri0 „Ingravescentem Aetatem“
VO Z November 1970 (vgl „OSs- eintritt. Die Verfügung betrifit alle Dieser werde dann nach Erwägen
SEervatore Romano“, JAl 70) Kardinäle, oyleich, ob s1e der Kurıe aller konkreten Umstände 1m Einzel-
verfügte der apst, daß alle Kar- tatıg sınd oder 1ın einem mögliıchen fall darüber entscheiden, ob das
dinäle mMiıt vollendetem SO Lebens- Ausnahmeftall och als residierende Gesuch sotort oder erst spater
jJahr das aktive Papstwahlrecht Ver- Bischöfe eiıne Dıözese leiten oder, ohne nımmt.
lieren un zugleich aufhören, Mıt- Regierungsgeschäfte auszuüben, ledig- Dennoch leiben auch die über achtz1g-

lich den Titel einer Di1iözese tführen.oylieder römischer Dikasterien un Jaährıgen Kardinäle weıter Mitglie-
anderer UOrgane des Heıligen Stuhles Ist die Altersgrenze VO  - 8 O Jahren der des Kardinalskollegiums. Ihnen
W1€e des Vatikanstaates se1in. ıne als absolut anzusehen, werden jene stehen, außer den ZENANNTEN, alle
Ausnahme esteht NUr insofern, als Kardinäle, die römiıschen Diıkasterien übrigen Rechte un Privilegien Z
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die mıiıt dem Kardinalstitel Ver- schriftsmäßig un: wirksam ausüben sıeht Kardinal Suenens ıne „falsche
bunden sınd. So können S1e wäh- können“. Doch Eerst das Motu proprio0 Kirchenauffassung“. Falle doch die
rend der Sedisvakanz auch allen „Ecclesiae sanctae“ VO August Autorität iın der Kırche nach dem
allgemeinen un besonderen Ver- 1966 (vgl Herder-Korrespondenz, Tode eines Papstes VO Rechts Nnsammlungen VOrTr Begınn des Kon- Jhg., 458 legte die Alters- dem Bischofskollegium als solchem
klaves teilnehmen. TENZE tür beide in den Ausführungs- Z w1e der englische Bischoft un
iıne Sonderregelung wiıird getroffen bestimmungenZBischofsdekret für hervorragende Theologe Butler, in
für den Ausnahmefall, daß aufgrund das vollendete 75 Lebensjahr fest seinem Buch „Theology of Vatıcan II«
„außergewöhnlicher Umstände“ der (Abschnitt 11) Die März 1968 geze1igt habe Noch 1mM September Vé1' —
Camerlengo un: der Großpönitentiar 1n raft getretene Geschäftsordnung Jahres schlug der Kardıinal
bıs Z SO Lebensjahr noch 1mM Amt der Kurie (vgl Herder-Korrespon- 1 Gespräch mMiıt Journalisten wäh-
geblieben sind. Erreichen s1e ıhre denz, 27 Jhg., 166) umfaßte dar- rend des internationalen Theologen-Altersgrenze noch VOTr dem Tode des über hinaus auch die „prelati Su  — kongresses 1n Brüssel (vgl Herder-
Papstes, ohne daß eın Nachfolger CI - MOS die mMi1It 75 Jahren, un die Korrespondenz 24 Jhg., 63—466)
annn 1st, oder fällt die Altersgrenze mittleren un höheren Kurıjalbeam- VOoT, den apst durch 1ne „reprasen-ın den Zeitraum zwıschen dem 'Tod ten, die MmMi1t vollendetem Lebens- tatıve Körperschaft“ wählen, z. B
des Papstes un der Eröffnung des jahr ausscheiden mussen. Das Pens1i0- durch eine Synode, auf der jederKonklaves, wählt das Kardınals- nıerungsalter des Hilfspersonals Bischof das Mandat VO  - 15 anderen
kollegium noch VOT dem Konklave wurde dagegen auf 65 testgelegt. habe Der Theologenkongreß selbst
einen Nachfolger, der bis ZUur Wahl Ausgenommen blieben damals AT verabschiedete iıne Motion, wonach
des Papstes 1mM Amt bleibt. Er- die Kardınäle in Führungspositionen bei der Wahl VO Papst, Bischof un
reichen S1e ıhr 80 Lebensjahr wäh- römischer Kurialämter. Pfarrer „das christliche olk stärker
rend eınes Konklaves, wıird iıhr Paul VI begründet seıne Ma{fßnahme beteiligt werden sollte“. Eın anderer
Amt 1PSO 1ure bis ZUur Papstwahl VOeI- damit, da die Kardinäle ine für die Diskussionsvorschlag zielte darauf ab,
längert. Kann Überschreitens Gesamtkirche „besonders schwierige be] einer Papstwahl auch berück-
der Altersgrenze der Dekan des Kol- un: 1e] Klugheit erfordernde Funk- sichtigen, da{fß zugleich Bischof VO  —
legiums seıne Funktionen 1 Kon- tion“ ausüben, die durch ihre „eEINZ1IS- Rom sel.
klave nıcht ausüben, werden diese artıge Verbindung miıt dem höchsten Auch der iıtalienısche Erzbischof VO
VO Subdekan übernommen. Fällt Führungsamt 1n der Kirche“ un Ravenna, Baldassarri, sprach sıch
auch dieser Aaus, fallen S1e eıiınen durch iıhr aktives Papstwahlrecht be- tür eine Wahl des Papstes durch das
der alteren Kardıinäle 1n der Reihen- dingt sel. Das ‚höchste Wohl der Bischofskollegium AU!  ® Früher se1
folge der Präzedenz. Kirche“ erfordere jedoch, dafß 1m Hın- seine Wahl durch die Kardıniäle 1N-

blick auf diese ıhre Funktion auch iıhrıne Übergangsregelung iSt für jene sotern berechtigt SCWESCH, als diese
Kardıinäle vorgesehen, die M1t Inkraft- „fortschreitendes Alter“ berücksich- Klerus un olk VO Rom reprasen-
tretien des Motuproprio Januar tıgt wird. der apst diesen Schritt J1erten. Dies se1 heute jedoch ıne

auch schon 1m Hınblick auf eine V enN-1971 bereits das SO Lebensjahr über- ‚reıne Fiktion“ (vgl A egno“,
schritten haben Diese können, talls tuelle spater vorgesehene Reform der 69) Kiüng hält i1ne apst-
51€e wünschen, weıter 4aln den ordent- Papstwahl at, wırd sıch zeıgen. wahl durch einen „Bischofs- un:
lichen Sıtzungen w1e den oll- wWwar hat 1n der Vergangenheit Lajenrat“ (vgl „Frankfurter All-
versammlungen der römischen Kurial- ıne Bereitschaft Z Änderung des gemeıne Zeiıtung“, 68) für be-
organe mıt vollem Stimmrecht teil- Wahlmodus ıcht erkennen lassen, sonders „dringlich“. Dabe;i komme
nehmen. doch haben sıch die Stimmen, die 1ne CS, W1e€e un Kardinal Suenens be-

solche Reform tordern, 1ın den etzten tonten, auf ein wirklich für die (3e-
Im Sinne des Konzils Jahren verstärkt. samtkirche repräsentatıves Wahl-

gremı1um da also auf eın ‚Gleich-
Mıt diesem Dekret hat der apst Nnun Reform der Papstwahl? gewicht der Generationen“ un der
auch die Kardinäle eıner doppelten „Natıionen“.
Altersgrenze unterstellt, die mIıt Be- So sprach sıch D Kardinal
ZU? auf die Vollendung des 75 Le- Suenens 1M veErgangenNeN Jahr un Kommt eın Konsıstorium®bensjahres Ww1e bisher ohl flexibel schon früher 1n seiınem Interview
gyehandhabt werden dürfte Bereıts miıt „Informations Catholiques Inter- Die Neue Verfügung verändert 1U11
das Konzil hatte 1mM Bischofsdekret nationales“ VO April 1969 (vgl die nationale Verteilung der Kar-
„Christus Dominus“ für die Bischöte Herder-Korrespondenz, D3 Jhg., dinäle weıter 1m Sınne eiınes leichten
(Abschnitt 21) un die Pftarrer (Ab- 297 —301) dafür AUS. Er stellte Ungleichgewichtes. Von ihr werden
schnıtt 31) eine Amtsniederlegung 5C- ”Z7Wwe] Möglichkeiten ZUr Debatte. Der 75 Mitglieder des gegenwärtig 127

eiıne Wahlmodus sieht die Wahl desfordert, WEeNn s1e „WESCH zunehmen- Kardinäle umtassenden Kollegiums
den Alters oder Aaus einem anderen Wahlkörpers, eines CENSCICH Kreises betroften. Von diesen 25 scheiden
schwerwiegenden Grunde“ ıhre Auft- VO Bischöfen, VOT, die ihrerseits dann AUS elf Italiener (darunter die Kar-
gabe nıcht mehr erfüllen könnten. Da- ın eiınem Zzweıten Wahlgang den apst dinäle Ottavıanit, früher Präfekt
be1 WAar die Formulierung für die wählen würden. Die 7zweıte Möglıch- des Heıiligen Offiziums, @
Bischöfe eher Vagc gehalten, „ WE eıit bestünde in der Wahl des Papstes COYNAaNL, ehemaliger Staatssekretär,
s1e ıcht mehr recht 1n der Lage sınd, durch die Bischofssynode „des eınen und der vatıkanische Latınıst
iıhr Amt versehen“. Für die Pfarrer oder anderen Typs“. Hınter der An- Baccı), dreı Franzosen (die Kardıinäle
dagegen hiefß die Bedingung präzıser, sıcht, diese rage gehe „NUur den apst Tisserant, Dekan des Kardinals-

un ıcht die Glieder der Kırche“ A} kollegiums, Feltin, ehemaligerWE s1e iıhr Amt nicht mehr „ VOI-
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Erzbischof von Paris, un Äiénart), gehe ıhm gut Seine früheren Aus- mehr gelten solle un auf das Beispiél
7wWel Spanıer, Zzwelı Portugiesen un wollte 11LUr auf das bezogen Adenauers verwıes. Für den Erz-
Je eın Ire Browne), eın Schotte wiıssen, Was „die Leute sagen“”. bischof VO Turıin, Kardıinal Pel-

Heard), ein Nordamerikaner Kardıinal Öttavıanı, 1mM Ok- legrino, ist diese Weiısheit des Alters
(F McIntyre) un eın Deutscher tober 1970 gerade erst SO Jahre nach einem Interview mMIt der Turıiner
(Kardınal Frings) Den elf Italie- alt geworden, sprach 1mM römischen Tageszeitung AIa Stampa” eher eine
nern stehen also Nıchtitaliener DG „Messaggero”“ schärter VO einer Ausnahme VO  3 der Regel, da{f 1in
genüber. Damıt nehmen die „Mifßachtung einer vielhundertjäh- einem gewissen Alter zume1st schwie-
innerhalb des starken europäischen rıgen Tradition“. Er kritisierte often, rıg sel, „die Zeıiıchen der eit er-
Blocks 1m Kardinalskollegium (D daß die „Zuständigen“ VOTr der Ent- kennen“. Er halte die Entscheidung
VO  3 102 wahlberechtigten Kardınä- scheidung, die die „höchsten äange des Papstes „für schwier1g, aber NOL-

len) ihrerseits eLtwa die Hälfte e1n. Mıt der kırchlichen Hierarchie“ betrefien, wendig“. Be1 einer Papstwahl musse
ohl übertriebener Akribie hat offensichtlich ıcht befragt worden VOT allem „umfassende Repräsenta-
die Presse die Verhältniszah- sel1en. Gerade das Alter habe die 1ıvıtät des Weltepiskopats gegeben
len un Prozente nachgerechnet. Kırche ımmer als reich „Erfahrung, sein.  « Er schlo{fß iıne mögliche Re-

Sicherheit un Weisheit“ schätzen torm des Wahlmodus nıcht AUs.Im Laufe dieses Jahres wiırd sıch der
europäische Block durch altersbeding- gewußt. Unerwartete Schützenhilte Ebenso setzte sıch der Generalvikar
LEes Ausscheiden weıtere vier Kar- erhielt Ottavıanı VO  - der „Süddeut- der Diözese Rom, Kardınal Del-
dinäle verringern (Kardınal schen Zeıtung“ (24 11 70), die PAcqnua, für vorbehaltlose Loyalıtät
Journet, Schweıiz, Lercaro, fragte, ob denn die 97 lange ZC- gegenüber der päpstlichen Entschei-
Parente, Italien, un Martın, rühmte Weısheit des Alters“ nıcht dung e1in.
Frankreich). Da der apst gerade die
uniıversale Repräsentatıivıtät des Kar-
dinalskollegiums des öfteren betont
hat, 1St das seıt einıger eıt Fın römisches Dokument uÜber das Studium des
autfende Gerücht von einem 1n e  he- Atheismus
SO Zukunft bevorstehenden Kon-
Sistorıum ohl nıcht AaUusSs der Luft DC-
oriffen. Das römıiısche Sekretarıat für die (vgl den Wortlaut 1n der Herder-

Nichtglaubenden, das VO Erz- Korrespondenz Z Jhg., 572 bısAndere Spekulationen wollten VO  -
Rücktrittsabsichten des Papstes WI1S- bischof VO  - Wiıen, Kardınal K6ö- 577) auf dem Bereich der theologi-
SCH Bereıits dreimal hatte Pau! VI nıg, geleitet wiırd, hat eın Dokument schen Ausbildung. Es hat seinen the-

über das „Studium des Atheismus matischen Ort iınnerhalb der als1mM vergangenen Jahr ein Ende se1-
nNer Tätigkeit angedeutet un: VO un den Dialog MIt den Nichtglau- „Rahmengesetz für die Prıesteyraus-
einem „bevorstehenden Lebens- benden“ erarbeıtet. Es tragt das Da bildung“ VO  ; der Unterrichtskongre-

u VO Juli 19/0% wurde aber yatıon herausgegebenen „Fatio tun-abend“ gesprochen (vgl auch Herder-
erST, offenbar nach dem üblichen damentalis Inst1tut1OnN1s sacerdotalis“Korrespondenz 24 Jhe., 345) Die

diesen Andeutungen unterstellten Durchgang durch die verschiedenen VO Januar 1970 un: geht auf
römischen Dikasterıien, 24 No- ine entsprechende Forderung derRücktrittsabsichten wurden jedoch vember veröftentlicht. (Die late1-VO damaligen Vatiıkansprecher Bischofssynode zurück (vgl Herder-

Vallainc dementiert. Der apst habe nısche Fassung des Textes 1St UuSamlı- Korrespondenz 74 Jhg., 188 un:
vielmehr seinen Tod angedeutet. inen mMI1t einer iıtalienischen ber- In der „ratıo“ hieß 6

SETZUNG 1m „UOsservatore Romano“ „Nıcht wenıger Sorgfalt 1St auch den
Protest der Betroffenen VO 11 70 abgedruckt.) Das als Fragen des heutigen Atheismus

„Nota“ geführte Dokument behan- wıdmen, denen iNnan verschie-
delt nach einem kurzen Vorwort 1ın denen Aspekten nachzugehen hat, da-WEe1 der ranghöchsten Betroftenen
vier schmalen Abschnitten die Ex1-haben often die Neue Bestim- m1t die künftigen Priester auf die

INUNS des Papstes protestiert. Der un: die wachsende Ausbreitung Schwierigkeiten in ıhrem seelsorge-
S6Jährige Kardinal Tisserant E1 - des Atheismus, die Notwendigkeit r;cchen Wirken besser vorbereitet

einer ANSCMECSSCHECN Intormation dar-klärte 1mM französischen Fernsehen, seien“ (Nr. 80) Sie konnte sich 1n
daß A VOTr der Entscheidung über die über, den Dıialog mM1t dem Marxı1s- diesem Punkt VOrTr allem auf das
Begrenzung des Papstwahlrechtes INUS, das Phänomen der Siäkularisie- Konzilsdekret über die Priesteraus-

rung un: des Siäkularısmus undnıcht konsultiert worden sel, un gab bildung berufen, 1n dem ganz all-
verstehen, daß von der Mög- bringt ın einem abschließenden tünt- gyemeın gefordert wurde, da{ß 1n den

lichkeit, auch nach dem Januar 1971 ten Kapıtel ein1ge praktische elit- philosophischen Disziplinen „auch
weiıter 1im Amt verbleiben, EV linıen ZuUur konkreten Gestaltung des dıie philosophischen Forschungen der
tuell Gebrauch machen würde. Seine Dialogs. NeUETEN eıit berücksichtigt werden“
pomintierten Aussagen ZU. schlechten un die Alumnen „über die charak-

FÜr Unıversitäten un Seminare teristischen Erscheinungen der heuti-Gesundheitszustand des Papstes, der
seinem Tod führen könne, bestimmt SCIHl eit Bescheid wıssen“ und „ZUuU

widerrief jedoch in einem Interview den etzten Prinzıpien der verschie-
mMit Radio Vatikan Bord des Das Dokument 1St ıne Erweıterung denen Systeme vordringen“ sollen.

„Ganz besonders achte iInNnan auf denPapstflugzeuges VO November un: zugleich ine Anwendung des
insofern, als auf ine direkte rage, umfangreichen Grundsatzbapiers des NgSCHh Zusammenhang der Philoso-
ob der apst krank sel, antwortete, Sekretarijats VO Oktober 19658 phie mıt den wirklichen Lebenspro-


